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$uvidf, l»e»t 4. (Olttober 1938.

Anfangen ift letetyt,
SBetyarren ift finuft.

Bau=£bronik.

©awpolijeilidje SenjtHt«

guuge* Der Stöbt Sörtd^
mürben am 28. September für
folgenbe Sauprojefte, teil«

- roetfe unter Seblngungen, er«

H &»u«c " teilt: 1. SaugefeQfcl)aft Stein«

|l- J^ft^auS ßöroenftraße 20, SlbänberungSpläne,
îVr*®'SÄ.«®., SBarenfyauSumbau Satynbofftraße

Ä 4^a«iaftra6e/Slnthef^erflaffe 4/6, 3. 1; 3.

'tgebäube mit SÄutoremife unb fjocbfamln
185, 3. 5; 4. 3. Saltenfperger, Umbau

Vf2 ^®10, 3 2; 5. $ß. ©afarteüi, SBerlftatt« unb

>ÄPen Äat.^Jtr. 1008 / üJtoo^ftcaße, SÄbänberung

XS^ung, 3- ^teftanb, SiBobnbauS mit
k.% ""b Slnfriebung SJienggerfitaße 5, 3' 2;

teilroelfe ©tnfrtebung SÄuftraße Dir. 1—7,

XT, 50/52, 3. 3; 8. 30. Äo<h & (So., Um« unb
i^bU^ rifgebäutie Uelltbergftraße 107, 3. 3; 9. ©e=

' 87/öq ®onnentyeim, fed)S SEßobnßäufer, £>arbfiraße
(SicbhrtfiTftrnßp 8—9. S 4- 10 (S. Wall.^Mijlftraße 3-9, 3. 4; 10. @. Dloli,

t.}' V mit SÄutoremifen bei ßagerftraße 75, 3 4;
A4 |Pottû, 3 DBotjntyäufer mit ©infrtebung Sißl=

28/130, ßanjletflraße 215, 3. 4; 12. Sau
« r.

®ltif?i l %5urg, 3 SHJobntyäufer mit SÄutoremifen

> IS sft ^ng ©elbelftraße 33, 37/£betefienfiraße 11,
' "O^ögenoffenf^aft SreneliSgärtll, ©infriebungen

Seminar«/SRötel«/SiBißmann Sßrioatftraße, 3- 6; 14. ®e«

noffenfdjaft Sttyerefienftraße, fünf SBotynljäufer mit SÄuto«

remifen 3töfdjibad)ftraße 59, 61, 63, SerbhtbungSroeg
4/6, 3' 6; 15. SÄ. ©runber • Sûtîi, SÄnbauabänberung
Stampfenbadjftraße 30, 3- 6; 16. 2. SBtjfj, |jlnterge»
bäube mit Dlutoremifen Dlorbftraße 152, 3. 6; 17. ftan«
ton 3ütic5}, SÄnbau Sßtattenftraße 7 / Scbmeljbergftraße,
3. 7 ; 18. Saufonfortium Seeburg, Sffiotyn« unb ©efdjäftS«
Käufer Seefelbftraße 12-18, 3. 8.

SanltdjeS oud Sörtth. (SÄuS ben StabtratSoer»
fjanblungen.) Sern ©roßen Stabtrate roirb ju^anben
ber ©emetnbe beantragt, für bie Serbreiterun g ber
ßömenftraße jmifc&en Saßnbof« unb 2ö oenpla^ einen
Ärebit »on 630,000 fjr., roooon 530,000 $t. Julaften
beS außerorbentlic!)en SetfetyrS unb 100,000 §t. julaften
ber Straßenbahn, ju erteilen. 3«r Sefd|lußfaffung In
etgener Sefugnts merben bem ©rußen Stabtrat bie Sau«
pläne unb ber Softenoorfd&lag juc ©etiehmigung oorge«
legt. — ®em ©rußen Stabtrate merben bte jroectS SÄuS«

baueS beS ®gd)fto<Je8 jur ©eminnung oon brei roet<

teren Älaffenjimmern unb Serlegung ber im 1. Stoc!
oorgefeßenen SammlungS«, SDemonftrationS« unb Schüler«
übungSräume in bie Dlttifa abgeänberten Saupläne für
ein SdjulbauS auf bem SDlildjbucî jur ©enefjmi«
gung oorgelegt.

— ®er bürgerlichen SÄbteilung beS ©roßen Stabt«
rateS oon 3üricß beantragt ber Stabtrat ben Setfauf
oon 5240 m® Saulanb bei ber 9l(Imenb gluntern um
126,240 gft. @S ift bteS ein Steil beS ber Sürgerge«

aller
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deren

Innungen
und Vereine.
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Direktion: Kenn Holdiugho«sen Grke».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate Zll <kts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 4. Oktober 1SS8.

Anfangen ist leicht.
Beharre» ist Knust.

liallMtonik.
Baupolizeiliche Bewilli-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 28. September für
folgende Bauprojekte, teil-

^ - weise unter Bedingungen, er-

N. ' teilt: 1. Baugesellschaft Stein-
»îchaftshaus Löwenstraße 20, Abänderungspläne,

Ht, 7-- s.^ann A.-G., Warenhausumbau Bahnhofstraße

M, ^aniastraße/Lintheschergasse 4/6, Z, 1; 3, I,
Mà^?vrikgebâude mit Autoremise und Hochkamt«
d^teà'ìratze 185. Z. 5; 4. I. Baltensperger, Umbau
?ìtsck.^^1l). Z 2; 5. P. Casartelli, Werkstatt- und
>puppen Kat, Nr, 1008/Moosstraße. Abänderung
^2°ndung. Z. 2; 6. R. Htestand, Wohnhaus mit

â, â^und Einfriedung Renggerstraße 5, Z, 2;
teilweise Einfriedung Austraße Nr. 1—7,ì''î 50/52. Z, 3; 8. W. Koch à Co., Um- und

^-àUbrikgebâude Uetltbergstraße 107, Z. 3; 9. Ge-
^ 8?à ^onnenhetm, sechs Wohnhäuser, Hardflraße

Eickbäblttrake 8—9 K 4- 10 K Nott.Eichbühlftraße 3-9, Z, 4; 10. E. Noli,
î.n ^r à ^ ^it Autoremisen bei Lagerstraße 75, Z 4;

Porta, 3 Wohnhäuser mit Einfriedung Sihl-
îâck -?/130, Kanzleistraße 215. Z, 4: 12, Bau

Kyburg. 3 Wohnhäuser mit Autoremisen
^î l3 R ung Geibelstraße 33, 37/Theresienstraße 11.

' ^"genossenschaft Vrenelisgärtli, Einfriedungen

Seminar-/Rötel-/Wißmann Privatstraße, Z. 6; 14. Ge-
nofsenschaft Theresienstraße, fünf Wohnhäuser mit Auto-
remisen Röschibachstraße 59, 61, 63, Verbindungsweg
4/6, Z. 6; 15. A, Grunder - Bürki, Anbauabänderung
Stampfenbachstraße 30, Z. 6; 16. L, Wyß, Hinterge-
bände mit Autoremisen Nordstraße 152, Z, 6; 17. Kan-
ton Zürich, Anbau Plattenstraße 7 / Schmelzbergstraße,
Z. 7 ; 18, Baukonsortium Seeburg. Wohn- und Geschäfts-
Häuser Geefeldftraße 12-18, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. (Aus den Stadtratsver-
Handlungen.) Dem Großen Stadtrate wird zuhanden
der Gemeinde beantragt, für die Verbreiterung der
Löwenstraße zwischen Bahnhof- und Lö venplatz einen
Kredit von 630.000 Fr., wovon 530,000 Fr. zulasten
des außerordentlichen Verkehrs und 100,000 Fr. zulasten
der Straßenbahn, zu erteilen. Zur Beschlußfassung in
eigener Befugnis werden dem Großen Stadtrat die Bau-
Pläne und der Kostenvorschlag zur Genehmigung vorge-
legt. — Dem Großen Stadtrate werden die zwecks Aus-
baues des DachstockeS zur Gewinnung von drei wet-
teren Klassenzimmern und Verlegung der im 1. Stock

vorgesehenen Sammlungs, Demonstrations- und Schüler-
Übungsräume in die Attika abgeänderten Baupläne für
ein Schulhaus auf dem Milchbuck zur Genehmi-
gung vorgelegt.

— Der bürgerlichen Abteilung des Großen Stadt-
rates von Zürich beantragt der Stadtrat den Verkauf
von 5240 m 2 Bauland bei der Allmend Fluntern um
126,240 Fr. Es ist dies ein Teil des der Bürgerge-
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metnbe geljörenben 1,31 ha großen ©runbftücfeS, beffeti
oberer Seil wie ber ©tabirat erflärt, aus ftäbtebau-
liehen unb heimatfchützlerifchen ©rünöen freigehalten unb
unoexfäujlich bleiben foil. ®agegen fönne längs bei«

pilgern?eg ein 40 m breiter Sanöflretfen für ben Sau
oon ©infamilienh.äufem oerroenbet werben. ®er
KaufgegenjtanbJ wirb mit einer ©runbbienftbarfeit be«

laftet, wonach auf bem Sanbe nur einfach gehaltene ©in»

familtenhäufer erfteüt werben bärfen, unb bie überbau»

ung nach etnem einheitlichen Pan gesehen muß, beffen
©enehmigung auch tu âfthetifcher -Çtnficht ber Suufef'
tion I oorbehalten bletbt.

Sie Saugenoffenfehaft Dberftraß tu Zürich- Sie
Saugenoffenfchaft Dberfiraß, ber als Eßräftoent 3 n 9 e

ni cur EH. ©uggenbühl oorfteht, befaßt fich fett 1923
mit ber ©rfteUung unb Sermletung oon RBohnhäufern
auf gemeinnütziger Saftë. ®te Sätigfeit begann mit
bem 33au oon acht SJitetëhâufern fübtich ber äBlnter»

thurerftrajje. Sfn ben fahren 1925/27 würbe tn bret
weiteren ©tappen bie gefamte ERanbbebauung längs ber
SBtnterthurer», Sangmauer» unb ©rfjeuchjerftraße burch»

geführt. 3n acht ©ruppen würben InSgefamt 20 SEBohn»

häufer erbaut, bie an ihrem leuchtenb roten Serpufc roett-

htn lennttich ftnb. ®te etfte ©tappe umfaßt 48, bie

zweite 24 ®reijimmerwohnungen, wäljrenb auf bte britte
31 SBohnungen ju bret unb 16 zu oier Samern, auf
bte oierte 36 ®rei= unb 12 Sterziinmerwohnungen eut
fallen. ®ie burch wegS jroeiftöclig gehaltene Volonte ift
oon höhfdhen giergätten umgeben. 3luf bem bretectë»

förmigen $lah innerhalb ber Bebauung SEBmterthurer»

Sangmauerflraße ift Inmitten ber ©ärten eine mit Säumen
bepflanzte ©pielwtefe angelegt wotben. ®er ©tngang
jum $anggerweg, ber zu ben ©tnfamilienhäufern ber
Volonte SreneliSgärttt führt, hat burch zwet ©tetnfiguren
oon Silbhauer juggler etnen tünftlerifchen ©chmucf et»

halten, ©ine wettere sterbe wirb bem (Quartier in Salbe
burdh etnen neuen Srunnen an ber ©cfe Sangmauer»
SOBlnterthurerjiraße erftehen.

3m legten 3ahte fchritt bte ©enoffenfchaft zur über»

bauung beS ©ebieteS jtoifd^en Sangmauer-, ERtebtli»,

SRöSltfiraße unb SBettfonroeg, wo tn 5 net wetteren Eßett»

oben 12 Käufer mit 86 ®ret» unb 8 Slerzimmetrooh»
nungen errichtet würben, in beren SRitte etne auSgebehnte
©ptelroiefe Itegt. Me SEBohnungen finb mit eleftrifdjen
$etßroafferboilern auëgeftattet, iffiährenb tn ber Sau»

gruppe Sangmauer @cheuchzerftra^e noch Ofenheizungen
Zur Üluäführung gelangten, würbe in ber neuen Kolonie
eine Sutnpfernheizung tnftaüiert. ©egenwärtig fleht an
ber SGBtnterthurerjtraße eine neue Kolonte im Sau, bte

nochmals 84 Kleinwohnungen enthalten wirb. EHudj biefe

werben mit Fernheizung auSgerüftet. ®ainit wirb [ich
bie 3ahl ber oon ber ©enoffenfchaft Dbetficaß errichteten
SEBohnungen tnSgefamt auf 354 belaufen.

$te Neubauten ber Allgemeinen Saugenoffenfchaft
in Oerltfon. @8 ift bte erfreuttche Sat| ache zu oer
Zetdhnen, baß bie Allgemeine Saugenoffenfchaft 3ürich
nad| äHbglith^l oerfudjit, auch ben Umgemetnben oon
3ürich ihre Sätigfett auszuhelfen. ©0 ift fte tn ber
Sage, in ber bereits befteljenben Kolonie an ber
SEBeftftraße tn Derliïon eine ©rgänzung h'«Piu=
fügen, tnbem bort am ^olnnber« unb ©olbtegenweg je
ein ®oppelmehtfamilienhanS mit je ac^t SEBohnungen zn
Zwei unb brei 3"umern, fowte je 5 ©infamilienhäufet
mit oier 3immer unb ausgebautem ®aehftocf zum Se-

Zuge auf ben 1. DEtober 1928 geöffnet werben. ®a<

burch hat baS großzügige Sebaunngëprojeft beS Oetliïoner
3lrchiteften Karl ©cheer etne baulich wertooüe unb
fdEjöne ©cweiterung gefunben.

®ie Sage ber Kolonie, tn etnem freien ©elänbe, wo
würzige Snft unb ©onnenfchein fich ooQ auSwitfen, ift
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eine oorzügllche. ®er gernbtiä in bie Serge unb rb#
um auf bie fanften Höhenzüge, umfäumt oon EffiWF

unb bunïlen Söälbetn ift eine herrliche EHugenweibe.
alles oerbunben mit ber frönen arc^iteEtonifc^c«
berung ber Sauten machen btefe EEBolffolonte Z« ^
einhettlichften unb zugletch hctmeligften oon Derlltof „

Me SEBohnungen finb aufS befte unb zmedcnäW
ausgebaut. Stuf fpefligfeit, SEBohnltchfelt unb pratuW
©tnrichtung ift großer SEBert gelegt worben. 3"" .v,
fonbern werben bie |>au8frauen ihre greube
Küche unb ber neuen äßajchetttricf)tung haben, bie w®
bte EHrbeit erleichtert. •.«.

®er 3ahreSzinS biefer DualitätSwohnungcn 'P'

Für zmet 3immer mit Sab Fr. 760, für bret fling
mit Sab unb großem Salton Fr- 1100 bis 1150, ®'

familienhäufer mit Sab Fr. 14:60 bis 1560.

®aô renoo leite KtrchplafefdjulljauS in SBintett^J
31m 22. September würbe bas mit einem Koftenaufw".
oon etwa 400,000 Fr. umgebaute unb renooterte KOT

plahfdjulhauS tu ber 3lltftabt als neues ®e,
mufeum eröffnet. Sin ber ©röffnungSfeier hieltet»

©chulamtmann SEBirz, ©tabtpräfibent ®r. ©träuü «

im ERamen ber auswärtigen ©äfie ®ireftor W
3fchotfe oon Slarau 3lnfprachen, tn benen bte ©e®|j
tuung über baS gelungene für $anbwetE unb
ber ©tabt SEBinterthur wichtige SEBerî zum SluSbru» ^

^

Sleubau der SanbeSbibliothet tn Sern.
genöffifchen 9läte haben im ®ezember 1926 für ben

tauf eines Sauplafceë für etnen Neubau bet »OT°.j,
bibliothet, bas ftatiftifche Sureau unb ba§ 3lmt für L
ftigeS ©igentnm etnen Krebit oon 450,000 Fr- be®®®,

3e|t unterbreitet ber SunbeSrat ber Sunbeêoerfa®

lung ein Segehren um SewiHigung etneS Krebit«» $

4,570.000 Franfen für bte ©rfteüung biefeS
(50,000 FtanEen haben bie etögenöffifdhen SMte für

®utchführung ber Sorarbeiten bereits bewilligt)-
Set ber Konfurrenz tonnte fein pofett alS jur

führung geeignet bezeichnet werben. ®agegen
bte Sexfaffet ber bret erflprämierten @ntwürfe nw

3lu8arbeitung eines befinitioen Sauprojett«®
auftragt. ®aSfelbe liegt nun oor, nnb bte 3®^ ^el
mung beS ©ebdubeë ünb bie Unterbringung 5«r l*

oerfchtebenen unb oonetnanber unabhängigen
tungSabteilungen ift tn btefem neuen ißrojett,
©runbxißöiSpofition unb im Sußern beutlic| 0«»«

brudt gebracht. ®er SKitteltraït enthält in ber

fache bte Sofalttäten ber Sanbeèbibltotheî ; im ö ft ®

Flügelbau werben bte Sureau? unb Slrchioe beS

für geiftigeS ©igentum unb im we ft Ii dj en gleich öLnc
Ftügelbau btejenigen beS ftatiftifd^en SureauS
bracht. ®er neue Sau trägt nid^t nur ben

Sebürfniffen ber brei SerwaltungSabteilungen
fonbern nimmt auf beren oorauëftchtliche
tn wettgehenbem SJlaße SRücffxdht. ©tn ®ett wiit'
läufig biSponibten fRäumlichteiten ift für bte

gung oon prooiforifehen Sureau? ober für bte S« ^
weiterer ®ienftzweige ber SunbeSzentraloerwal®"®
feroiert.

»lenooatiott ber ERutne ©raSburg (Sern)-
©emetnberat ber ©tabt Sern beantragt bem ^
einen Krebit oon,7500 Franfen für ©äuberunfl® pet

ERenooationSarbeiten an ber ERntne ©raSburW
©^warzenburg. ©S hanbelt ftch um bte größte
ton Sern noch befindliche SRutne. ®te erfte 31"®" fret«

aus ber SRömerzeit batteren. ©ie war fpäter ^^ERetchSfeftung, 120 3ahre htnburch audh an
oerpfänbet unb fpäter ber @ih ber gemeinfawef fte

Sems unb FretburgS. Sor zwanzig 3ahre" ^
einer grünblidhen ERenooation unterzogen, unb «»

jfihUJeig. („SKetjterMtttt")814

meinde gehörenden 1,31 kg, großen Grundstückes, dessen

oberer Teil. Wie der Stadirat erklärt, aus städtebau-
lichen und Heimatschützlerischen Gründen freigehalten und
unverkäuflich bleiben soll. Dagegen könne längs dem

Pilgerweg ein 4l) m breiter Landstreifen für den Bau
von Einfamilienhäusern verwendet werden. Der
KaufgegenftandI wird mit einer Grunddienftbarkeit be-

lastet, wonach auf dem Lande nur einfach gehaltene Ein-
familienhäuser erstellt werden dürfen, und die überbau-

ung nach einem einheitlichen Plan geschehen muß, dessen

Genehmigung auch in ästhetischer Hinsicht der Bausek-
tion l vorbehalten bleibt.

Die Bangenofsenschaft Oberstraß in Zürich. Die
Baugenossenschaft Oberstraß, der als Präsioent Inge-
nieur A. Guggenbühl vorsteht, befaßt sich seit 1923
mit der Erstellung und Vermietung von Wohnhäusern
auf gemeinnütziger Basis. Die Tätigkeit begann mit
dem Bau von acht Mietshäusern südlich der Winter-
thurerftraße. In den Jahren 1925/27 wurde in drei
weiteren Etappen die gesamte Randbebauung längs der

Wtnterthurer-, Langmauer- und Scheuchzerstraße durch-
geführt. In acht Gruppen wurden insgesamt 20 Wohn-
Häuser erbaut, die an ihrem leuchtend roten Verputz weit
hin kenntlich sind. Die erste Etappe umfaßt 48, die

zweite 24 Dreizimmerwohnungen, während auf die dritte
31 Wohnungen zu drei und 16 zu vier Zimmern, auf
die vierte 36 Drei- und 12 Vierzimmerwohnungen ent
fallen. Die durchwegs zweistöckig gehaltene Kolonie ist
von hübschen Ziergärten umgeben. Aus dem dretecks-

förmigen Platz innerhalb der Bebauung Wmterthurer-
Langmauerftraße ist inmitten der Gärten eine mit Bäumen
bepflanzte Spielwiese angelegt worden. Der Eingang
zum Zanggerweg, der zu den Einfamilienhäusern der
Kolonie Vrenelisgärtlt führt, hat durch zwei Stetnfiguren
von Bildhauer Hug gler einen künstlerischen Schmuck er-

halten. Eine weitere Zierde wird dem Quartier in Bälde
durch einen neuen Brunnen an der Ecke Langmauer-
Winterthurerstraße erstehen.

Im letzten Jahre schritt die Genossenschaft zur über-
bauung des Gebietes zwischen Langmausr-, Riedtli,
RöSliftraße und Werikonweg, wo in z-vei wetteren Peri-
oden 12 Häuser mit 86 Drei- und 8 Vterzimmerwoh-
nungen errichtet wurden, in deren Mitte eine ausgedehnte
Spielwiese liegt. Alle Wohnungen sind mit elektrischen

Heißwaflerboilern ausgestaltet. Während in der Bau-
gruppe Langmauer-Scheuchzerstraße noch Ofenheizungen

zur Ausführung gelangten, wurde in der neuen Kolonie
eine Pumpfernheizung installiert. Gegenwärtig steht an
der Winterthurerstraße eine neue Kolonie im Bau, die

nochmals 84 Kleinwohnungen enthalten wird. Auch diese

werden mit Fernheizung ausgerüstet. Damit wird sich

die Zahl der von der Genossenschaft Oberstcaß errichteten
Wohnungen insgesamt auf 354 belaufen.

Die Neubauten der Allgemeinen Baugenossenschaft
tu OerUkon. Es ist die erfreuliche Tatsache zu ver
zeichnen, daß die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich
nach Möglichkeit versucht, auch in den Umgemetnden von
Zürich ihre Tätigkeit auszudehnen. So ist sie in der
Lage, in der bereits bestehenden Kolonie an der
Weststraße in Oerlikon eine Ergänzung hinzuzu-

fügen, indem dort am Holunder- und Goldregenweg je
ein Doppelmehrfamilienhaus mit je acht Wohnungen zu
zwei und drei Zimmern, sowie je 5 Einfamilienhäuser
mit vier Zimmer und ausgebautem Dachstock zum Be-

zuge auf den 1. Oktober 1928 geöffnet werden. Da-
durch hat das großzügige Bebauungsprojekt des Oerlikoner
Architekten Karl Scheer eine baulich wertvolle und
schöne Erweiterung gefunden.

Die Lage der Kolonie, in einem freien Gelände, wo
würzige Luft und Sonnenschein sich voll auswirken, ist

Sir. 2t

eine vorzügliche. Der Fernblick in die Berge und rd>g^

um auf die sanften Höhenzüge, umsäumt von Wiest»

und dunklen Wäldern ist eine herrliche Augenweide.
alles verbunden mit der schönen architektonischen Glw

derung der Bauten machen diese Wohnkolonte M »e

einheitlichsten und zugleich heimeligsten von Oerlikon-
Alle Wohnungen sind aufs beste und zweckmäßU

ausgebaut. Auf Helligkeit, Wohnltchkeit und prak^
Einrichtung ist größer Wert gelegt worden. Im °

sondern werden die Hausfrauen ihre Freude an °

Küche und der neuen Wascheinrichtung haben, die ihm

die Arbeit erleichtert. .«.
Der Jahreszins dieser Oualitätswohnungen tst-

Für zwei Zimmer mit Bad Fr. 760, für drei ZinM"
mit Bad und großem Balkon Fr. 1100 bis 1160» G>

familienhäuser mit Bad Fr. 1460 bis 1560.

Das renovierte KirchplatzschulhauS in Winters
Am 22. September wurde das mit einem Koftenaufwa
von etwa 400,000 Fr. umgebaute und renovierte
platzschulhaus in der Altstadt als neues Gewer °

museum eröffnet. An der Eröffnungsfeier hielten m ö

Schulamtmann Wirz, Stadtprästdent Dr. Sträult u

im Namen der auswärtigen Gäste Direktor M?
Zschokke von Aarau Ansprachen, in denen die Mim
tuung über das gelungene für Handwerk und Geme»

der Stadt Wtnterlhur wichtige Werk zum Ausdruck m '

Neubau der LandeSbibliothet in Bern. Die ^
genösslschen Räte haben im Dezember 1926 für den

kauf eines Bauplatzes für einen Neubau der Lano,
bibliothek, das statistische Bureau und das Amt für?,
stiges Eigentum einen Kredit von 450,000 Fr. bewm »,

Jetzt unterbreitet der Bundesrat der Bundesversam

lung ein Begehren um Bewilligung eines Kredites
4,570 000 Franken für die Erstellung dieses Neuban

(50,000 Franken haben die eidgenössischen Räte für

Durchführung der Vorarbeiten bereits bewilligt),
Bei der Konkurrenz konnte kein Projekt als zuk " ^

führung geeignet bezeichnet werden. Dagegen w» ^
die Verfasser der drei erstprämierten Entwürfe vm

Ausarbeitung eines definitiven Bauprojekte»
auftragt. Dasselbe liegt nun vor, und die Zweckoe?^
mung des Gebäudes Und die Unterbringung ^ b

verschiedenen und voneinander unabhängigen ^
tungsabteilungen ist in diesem neuen Projekt, in

Grundrißdisposition und im Nußern deutlich ZUM ^
druck gebracht. Der Mitteltrakt enthält tn der H

sache die Lokalitäten der Landesbibltothek; im öst^Aes
Flügelbau werden die Bureaux und Archive des ^
für geistiges Eigentum und im westlichen gleich w
Flügelbau diejenigen des statistischen Bureaus »n

bracht. Der neue Bau trägt nicht nur den
Bedürfnissen der drei Verwaltungsabteilungen Nech^sS
sondern nimmt auf deren voraussichtliche Entwm
in wettgehendem Maße Rücksicht. Ein Teil der

läufig disponiblen Räumlichkeiten ist für die »!

gung von provisorischen Bureaux oder für die F
weiterer Dtenstzweige der Bundeszentralverwaltun»
serviert. ^Renovation der Ruine GraSburg (Bern)- ^Gemeinderat der Stadt Bern beantragt dem T»

einen Kredit von, 7500 Franken für Säuberung»
Renovationsarbeiten an der Ruine Grasburs.^
Schwarzenburg. Es handelt sich um die größte lM ^
ton Bern noch befindliche Ruine. Die erste Anlag

aus der Römerzeit datieren. Sie war später
Retchsfestung. 120 Jahre hindurch auch an ^a
verpfändet und später der Sitz der gemeinsamen ^ fie

Berns und Freiburgs. Vor zwanzig Jahren nm

einer gründlichen Renovation unterzogen, und e»

JAnstr. schwetz. Hmckw.-Zeitung („Meisterblatt")
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®un Dom eibgenöffifcüjen ®epartement beS Qtineïn ge=

bog eine ^nfc^triftiafel mit foîgenbcm ®e£t an-
metbe: ,,®te ©ulne ©raSburg, (Eigentum Der

®'ûbt ©em, ftebt unter bent ©cbutj ber ©ibgenoffen
'JPft nnb beS ©taateS ©em. ©te würbe mit beiber
yUfe In ben Qa^ren 1903 btS 1907 oor bem gerfall
ßjMet unb foü burcb bie Dbforge ber ©tabt ©ern auch
wetn ©efcblecbiern erhalten werben."

®tunbftetnlegmig ju einer Kirche in gwchDorf
^i«»t). Arn legten ©onntag fanb in ^odjbotf bie

ftatt^ einet neue« proteftantifcbenKircbe

jBdjeunenlmu in $|5fftton (©cbwpj). ©om fünften
yetbftmetter begünftigt, ift bte neue ©cljeune ber Korpo-
Wtojt ©fäffifon auf bem @t)rU unter ®arf) gefommen.

y«fe§ ajiuftergebäube benötigte jirfa 250 m® Kantbolj

J für ba§ ®acb jirïa 25,000 gieget. ®tefetbe wirb
JwUt non ben Herren ©ebr. ©utti, unb Limmer «

Alfter ©tütler, «ßfäfflfon.
t .®*oße ©autottgleit in ©afel. ©or einigen fahren
fiW k ©roge ©at bie nötigen ©liüionenfrebite

ote Anlegung eines gtogen SBalbfriebbofeS am
Sj nli befdjloffen. ®te ©lanierungSorbeiten mürben

©otftanbSarbeiten burcbgefübrt tinb finb beute fo
J" norgefdjritten, baß im legten ©iertel biefeS QabreS

n ben ©iaurerarbeiten begonnen werben famt. inmitten
v®* üunjen Anlage würbe ein Hügel aufgeworfen, auf
nT^as AbbanfungSbauS, baS Krematorium unb baS

t^enbauS p fteben îommen ; bas AbbanfungSbauS ift
h. k.® ^ ©obbau erfteüt. Auch bte Haupttreppe, bie
S oiefen ©ebäuitebfeiten emporffibrt, ftebt bereits ba.

©arterre oon Seidenbaus unb Krematorium ift
im ©obbau erfteüt. 3m 3«nern ber ©tabt

v -i*. berrfebt gegenwärtig rege ©autätigfett, ©In mo-
¥$$ ©efcbäftSbctuS nadb bent anbern roäcbft auS bemJ heraus. AIS Reichen ber günftigen ©ntwidtlung

j " ©anbei unb Qnbufirie tn ©afel mögen bte ©rwei»
t^RgSbauten oerfd^tebener ©rogbanfen gel

ber HunbelSbanf unb ber ©anfgefeüfdbaft. ®te
«Bte ©an£ am ©labe, ber ©cbweijeriftbe ©anfoeretn,

y. i®et angebaute Häufer angefauft, an beren ©teile
ein impofanter ©eubau erfteben wirb.

to(„^Gttlrebite in ©cbaffbaufen. ®er ©roge ©at be-

367,000 §r. für einen 9t eu bau für bte lanb»
o„*if«baftUcbe ©cjjule, unb jroet ©taatsbeiträge

" Mammen 32,350 gr. für ©dbulbouSbauten.
t,t

ttto&au Des ©forrbaufeS in ©aDen (Aargau). ®te
monierte Kitcbgemeinbeoetfammlung genehmigte ben

über ben ©erlauf beS auS bem Sfabr 1848

a., ittenben ©farrbaufeS an ber ©ruggerftrafje ; ber
f3'Prei§ beträgt 72,000 gr. ®ut<b ben ^infd^teb ber
(«J^en ©efttjertn ift bie Kircbgemetnbe in bte Sage ge=

bt» ,"' i*ie Siegenfcbaft unb ©ißa „©golfftein", bie an
L Mormterte ©tabtfirdbe angrenjt, }u erwerben. 3«
lofür r^u®" ©fortbauS wirb im ©arterre ein Unterrichts^

tW '?* ®«böler, ein ©ifcungSjimmer unb eine ©iblio=

®Mbnü^t*ic^tet' ^cebite für ben Umbau würben

>5;^nulitbeS auS Kreunlingen. 3»" 3Bobn=
" oon bertön» «

i*" Kreujtinger ©gelfeegebtet, erfteüt

Hu. '^ommanbitgefeüfcbaft Kugler & ©ie., ift nun,
"®Mrg. ©olfèfr." berichtet, auch auf bem brüten

im -Päwferblodt ber ®acbftubl aufgerichtet. 3<" ctftcn
fo ift ber 3unenauSbau ber beiben ©dbäufer fdbon

töhh fortgefdjritten, ba^ fie bemnäcbft belogen werben

Utib bereits finb für bie ©lodtretbe oon ad^t HSufetn
fo i SttJei wettere ©tnfamilienbäufer bie ©ifiere gefteüt,

iß auch ba balb mit ber SlluSgrabung begonnen
«ß mirb.

Hötienbfluien Des ©cbweijer. SWpenfiubS. ®te
3abreSocrfammlung beS ©«bmetjer. SUpenMubS in ©ton=
treuç îonftatierîe einen Sltitgiieberbeftanb oon 25,343
©erfonen. gür ©auten unb ©inriebtung oon ©Unter-
Hütten, fowie für ©Üifurfe würben 15,000 gr. bubgetiert,
ferner 44,450 gr, für ben ©au, SBiebetaufbau
ober ©ergröfserung oon oier Klubbütten, gür
bie 3ab*e 1929—1931 würbe bte Seitung be§ ©etbanbeS
ber ©eftion Uto (ßüridb) übertragen, unb als Sentral-
präfibent ©efunbarlebrer @rb in 3üridb ernannt.

Bau

(fôomfpottbeuj). (©ctjtufj).

4. ® ie ©eeufereggfperre. ®ieetwa300 m lange
©eeufereggmauer wirb als retne ©tbwergewidjtSmauer
erfteüt. ®er gematbfene gels finbet ftdb burcbgebenbS
über bem Spiegel beS beutigen ©timfelfeeS. ®te ©lauer
mirb in ber ©litte etwa 40 in both- 2luf ber SBaffer-
feite ift ein oter ©letet ttefer ©porn oorgefeben, mit
Bementetnpreffnngen wte bei ber ©pitaüammfperre. ®er
Duerfcbnitt oerläuft bteieefförmig, mit Slnjug 100:1,5
auf ber äßaffer- unb 1:0,7 auf ber Suftfette. ®te größte
®idte ber ©lauer, 30 na unter ber Krone gelegen, beträgt
21 m. ®te ©laterialbeanfprucbung bleibt unter 9 kg/cm®.
®te ©lifdbungSoerbättntffe finb gletcb wie bei ber großen
©lauer, mit ©erïleibungSbeton oon P — 300 kg auf
ben Kubifmeter ©eton auf ber SSafferfeite. ®te ©lauer-
frone ift 5,4 m breit; fte trägt bte 4,8 m breite?©er-
blnbungSfirafje ^um neuen ^ofpij. ®ie ©etonmenge be-

trägt 70,000 m*. Sluäj biefe ©lauer weift ©efidbitgungS»
ftoüen auf: einen unteren, etwa 30 m unter ber ©lauer-
frone unb einen oberen im Slbftanb oon 12 m unter
ber neuen ©trafje jum Hofpij.

®te ©eionterung btefeS ©auwetfeS ift oorgefeben
mittelft jweier Kabelfranen, bie f«bon am .©arbatinewerl
im ©etrteb ftanben. ®ie Unternehmung mu^te ft^ oor
3nangttffnabme ber 3"fiaüationSarbeiten jwet gragen
oorlegen: ©oü für bte ©eeufereggmauer etne befonbere
©eton4HufberettungSanlage erfteüt werben, unb wte ift
im ©eretnigungSfaü ber ©eton oon ber Anlage am
©rimfelnoüen nach ber jweiten ©aufteüe jU bringen,
©ine befonbere Aufbereitungsanlage fam nicht in grage.
®te 5«tr ©aufteüe ©eeuferegg wäre am biüigften
geworben buräj ©rfieüuug etner Suflfeilbabn. ®te Un»

ternebmung legte aber einen mit ©oüwagen fahrbaren
©toüen an, ber 30,000 gr. mehr foftete als bie ©eil-
bahn, weil bamit bie ©löallcbfett beftebt bie ©etonte»
rungSarbeiten febon etwa ©litte ©lai beginnen gu fönnen,
ftatt erft ©litte 3imi &ei ©erwenbung einer Suflfeilbabn
für bie ©etonjufubr.

©emerfenSwert ift auch, bajj bie ©eeufereggmauer
mit 70,000 m* ©eton mehr ©dbalungSmaterial brauchen
würbe als bte ©pitaüammfperre mit 340,000 m ® ©eton.
®aS Arbeitsprogramm ift aber fo ausgearbeitet, bajj auch
in ber SängSric|tung ber ©lauer abf^nittweife betoniert
unb baS alte ©chalungSmateriat mehrmals oerwenbet
wirb.

5. ®rudfftollen ©rimfel — ©elmerfee. ®er
Houptfioüen ©rimfetfee—©elmerfee würbe fo angelegt,
bag er einerfeits lawtnenficber bleibt, anberfettS mögttcbft
bte fürjefle ©ntfernung jwifdhen ben beiben Ausgleichs-
beclen bilbet. @r ift 5220 m lang. ®er ©elmerfee mit
13,000,000 m' gaffuugSoermögen übernimmt ben AuS-
gletch ber StageSfcbwanfungen tn ber ©ßafferentnabme
für bid ßentrale HunbecJ; barum mug ber ©erbtnbungS-

N,. Z? Mnstr» Schweiz. iMRdw..Z«Mng („MeWÄlä'lj LIS

An vom eidgenössischen Departement des Innern ge-
"Wcht, daß eine Jnschrifttafel mit folgendem Text an-
^bracht werde: „Die Ruine Grasburg, Eigentum der
«ladt Bern, steht unter dem Schutz der Eidgenossen
Aast und des Staates Bern. Sie wurde mit beider
v>lfe in den Jahren 1903 bis 1907 vor dem Zerfall
fettet und soll durch die Obsorge der Stadt Bern auch
ipatern Geschlechtern erhalten werden."

Grundsteinlegung zu einer Kirche in Hochdorf
^uzern). Am letzten Sonntag fand in Hochdorf die

statt
à^gung einer neuen protestantischenKirche

Scheunenbau in Pfäffikon (Schwyz). Vom schönsten
vnbstwetter begünstigt, ist die neue Scheune der Korpo-
anov Pfäffikon auf dem Ehrli unter Dach gekommen.

Dieses Mustergebäude benötigte zirka 250 m" Kantholz
Ad für das Dach zirka 25.000 Ziegel. Dieselbe wird
Wilt von den Herren Gebr. Butti, und Zimmer-
Elster Müller, Pfäffikon.
l Große Bautätigkeit in Bafel. Vor einigen Jahren
s«» i.

Laster Große Rat die nötigen Millionenkredite
A die Anlegung eines großen Wald fried Hofes am

nls beschlossen. Die Planierungsarbeiten wurden
A Notstandsarbeiten durchgeführt und sind heute so

^" vorgeschritten, daß im letzten Viertel dieses Jahres
den Maurerarbeiten begonnen werden kann. Inmitten

^ ganzen Anlage wurde ein Hügel aufgeworfen, auf
stA das Abdankungshaus, das Krematorium und das
^ìchenhaus zu stehen kommen; das Abdankungshans ist
.Asts im Rohbau erstellt. Auch die Haupttreppe, die

A diesen Gebäulichkeiten emporführt, steht bereits da.
Parterre von Leichenhaus und Krematorium ist

im Rohbau erstellt. Im Innern der Stadt
herrscht gegenwärtig rege Bautätigkeit. Ein mo-

mes Geschäftshaus nach dem andern wächst aus dem

vni, «
heraus. Als Zeichen der günstigen Entwicklung

«Handel und Industrie in Basel mögen die Erwei-
t,A,Ugsbauten verschiedener Großbanken gel
A'. w der Handelsbank und der Bankgesellschaft. Die

Me Bank am Platze, der Schweizerische Bankverein,
Zwei angebaute Häuser angekauft, an deren Stelle
ein imposanter Neubau erstehen wird.

^„Vaukredite in Schaffhausen. Der Große Rat be-

367,000 Fr. für einen Neubau für die land-
vn« îchaftliche Schule, und zwei Staatsbeiträge

" zusammen 32,350 Fr. für Schulhausbauten.
,.sAwbau des Pfarrhauses in Baden (Aargau). Die

erte Kirchgemeindeversammlung genehmigte den

fta». st àr den Verkauf des aus dem Jahr 1848
»...senden Pfarrhauses an der Bruggerftraße; der
sA'Preis beträgt 72.000 Fr. Durch den Hinschied der
»>,

h^tn Besitzerin ist die Kirchgemetnds in die Lage ge-
die Liegenschaft und Villa „Egolfstein". die an

deformierte Stadtkirche angrenzt, zu erwerben. In
là^euen Pfarrhaus wird im Parterre ein Unterrichts-

80 Schüler, ein Sitzungszimmer und eine Biblio-
^ Mh^enchtet. Die Kredite für den Umbau wurden

>tti'Bauliches aus Kreuzlingen. Im neuen Wohn-
von derH. m im Kreuzlinger Egelseegebiet, erstellt

yziA Kommanditgesellschaft Kugler à Eie., ist nun,
Hi bed „Thurg. Volksfr." berichtet, auch auf dem dritten

Hi.Häuserblock der Dachstuhl aufgerichtet. Im ersten

sg Alst der Innenausbau der beiden Eckhäuser schonì fortgeschritten, daß sie demnächst bezogen werden

Und Bereits sind für die Blockrethe von acht Häusern
îo k wettere Einfamilienhäuser die Visiere gestellt,

aß auch da bald mit der Ausgrabung begonnen
«n wird.

HMteààu des Schweizer. Alpeuklubs. Die
Jahresversammlung des Schweizer. Alpenklubs in Mon-
treux konstatierte einen Mitgliederbestand von 25,343
Personen. Für Bauten und Einrichtung von Winter-
Hütten, sowie für Skikurse wurden 15,000 Fr. budgettert,
ferner 44.450 Fr. für den Bau, Wiederaufbau
oder Vergrößerung von vier Klubhütten. Für
die Jahre 1929—1931 wurde die Leitung des Verbandes
der Sektion Ulo (Zürich) übertragen, und als Zentral-
Präsident Gekundarlehrer Erb in Zürich ernannt.

Vom Bau
des Äberhaslikraftwerkes

(Korrespondenz). (Schluß).

4. Die Seeufereggsperre. Die etwa 300 m lange
Seeufereggmauer wird als reine SchwergewichtSmauer
erstellt. Der gewachsene Fels findet sich durchgekends
über dem Spiegel des heutigen Grimselsees. Die Mauer
wird in der Mitte etwa 40 m hoch. Auf der Wasser-
seite ist ein vier Meter tiefer Sporn vorgesehen, mit
Zementeinpressungeu wie bei der Spitallammsperre. Der
Querschnitt verläuft dreieckförmig, mit Anzug 100:1,5
auf der Waffer- und 1:0,7 auf der Luftseite. Die größte
Dicke der Mauer, 30 m unter der Krone gelegen, beträgt
21 in. Die Materialbeanspruchung bleibt unter 3 kg/oui^.
Die Mischungsverhältnisse sind gleich wie bei der großen
Mauer, mit Verkleidungsbeton von — 300 kg auf
den Kubikmeter Beton auf der Wafferseite. Die Mauer-
krone ist 5,4 in breit; sie trägt die 4,8 m breite Wer-
bindungsstraße zum neuen Hospiz. Die Betonmenge be-

trägt 70 000 m'. Auch diese Mauer weist Besichtigungs-
stallen auf: einen unteren, etwa 30 m unter der Mauer-
krone und einen oberen im Abstand von 12 m unter
der neuen Straße zum Hospiz.

Die Betonierung dieses Bauwerkes ist vorgesehen
mittelst zweier Kabelkranen, die schon am Barbartnewerk
im Betrieb standen. Die Unternehmung mußte sich vor
Inangriffnahme der Jnstallationsarbeiten zwei Fragen
vorlegen: Soll für die Seeufereggmauer eine besondere
Beton Aufbereitungsanlage erstellt werden, und wie ist
im Vereinigungsfall der Beton von der Anlage am
Grimselnollen nach der zweiten Baustelle zu bringen.
Eine besondere Aufbereitungsanlage kam nicht in Frage.
Die Zufuhr zur Baustelle Seeuferegg wäre am billigsten
geworden durch Erstellung einer Luftseilbahn. Die Un-
ternehmung legte aber einen mit Rollwagen fahrbaren
Stollen an, der 30.000 Fr. mehr kostete als die Seil-
bahn, weil damit die Möglichkeit besteht, die Betonte-
rungsarbeiten schon etwa Mitte Mai beginnen zu können,
statt erst Mitte Juni bei Verwendung einer Luftseilbahn
für die Betonzufuhr.

Bemerkenswert ist auch, daß die Seeufereggmauer
mit 70,000 m' Beton mehr Schalungsmaterial brauchen
würde als die Gpitallammsperre mit 340.000 m' Beton.
Das Arbeitsprogramm ist aber so ausgearbeitet, daß auch
in der Längsrichtung der Mauer abschnittweise betoniert
und das alte Schalungsmaterial mehrmals verwendet
wird.

5. Druckstollen Grimsel — Gelmersee. Der
Hauptstollen Grimselsee—-Gelmersee wurde so angelegt,
daß er einerseits lawtnensicher bleibt, anderseits möglichst
die kürzeste Entfernung zwischen den beiden Ausgleichs-
decken bildet. Er ist 5220 m lang. Der Gelmersee mit
13,000,000 m' Fassungsvermögen übernimmt den Aus-
gleich der Tagesschwankungen in der Wafferentnahme
für diè Zentrale Handeck; darum muß der Verbtndungs-
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